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Düsseldorf, den 12. Dezember 2014

Der Direktor
der Landesanstalt für Medien
Nordrhein-Westfalen (LfM)

Dr. Jürgen  B r a u t m e i e r

– GV. NRW. 2014 S. 894

2251

Zweite Satzung zur Änderung 
der Satzung der Landesanstalt für 
Medien Nordrhein-Westfalen (LfM) 

über die Erhebung von Verwaltungsgebühren 
und Auslagen (Gebührensatzung)

– 2. Änderungssatzung –
Vom 12. Dezember 2014

Auf Grund § 116 Absatz 2 Satz 2 des Landesmedienge-
setzes Nordrhein-Westfalen vom 2. Juli 2002 (GV. NRW. 
S. 334), erlässt die Landesanstalt für Medien Nordrhein-
Westfalen (LfM) folgende Satzung:

§ 1

Die Gebührensatzung vom 22. Januar 2010 (GV. NRW. 
S. 122), die durch Satzung vom 25. Mai 2012 (GV. NRW. 
S. 208) geändert worden ist, wird wie folgt geändert:

Die Anlage zu § 2 Absatz 1 – Gebührenverzeichnis – wird 
wie folgt gefasst:

Anlage
(zu § 2 Absatz 1)

Gebührenverzeichnis der Landesanstalt für Medien Nordrhein-Westfalen (LfM)

Nr. Gebührengegenstand Gebühr in Euro

1. Zulassung

1.1  Zulassung gemäß §§ 4, 8, 23 Absatz 2, 31 a, 33 b, 40 c Absatz 1, 
56 Absatz 2 LMG NRW 300 – 50.000

1.2  Zulassung eines lokalen Hörfunkprogramms gemäß § 58 LMG NRW 500 – 7.500

1.3  Zulassung im vereinfachten Zulassungsverfahren gemäß § 83 LMG NRW  50 – 5.000

2.  Zuweisung von Übertragungskapazitäten gemäß §§ 12, 17 LMG NRW 300 – 50.000

3.  Änderung der für die Zulassung oder Zuweisung maßgeblichen Umstände 
gemäß §§ 9 Absatz 1 und 2, 17 Absatz 3, 70 LMG NRW 50 – 5.000

4.  Durchführung von Pilotversuchen gemäß § 28 LMG NRW oder Modell- 
und Betriebsversuchen gemäß § 30 LMG NRW  300 – 15.000

5.  Entscheidungen im Zusammenhang mit vielfaltssichernden Maßnahmen 
gem. § 33a Absatz 2 LMG NRW  300 – 3.000

6.  Rangfolgeentscheidungen bei analogen Kabelanlagen 
gemäß §§ 18, 19 Absatz 1, 20 LMG NRW  keine Gebühren

7.  Weiterverbreitungsanzeigen gemäß § 24 LMG NRW  keine Gebühren

8.  Einwilligung zur Digitalisierung analoger Kanäle gemäß 
§ 27 Absatz 3 LMG NRW  300 – 50.000

9.  Maßnahmen im Zusammenhang mit der Regulierung von Plattformen 
gemäß §§ 21 LMG NRW, 51a ff. RStV  50 – 10.000

10. Maßnahmen gemäß § 26 LMG NRW  300 – 5.000

11.  Programmbeschwerden gemäß § 42 LMG NRW  keine Gebühren

12.  Aufsichtsmaßnahmen nach § 118 LMG NRW  50 – 20.000

13.  Rücknahme und Widerruf der Zulassung gemäß §§ 119, 120 LMG NRW  50 – 50.000

14.   Rücknahme und Widerruf der Zuweisung gemäß §§ 122, 123 LMG NRW 300 – 50.000

15. Maßnahmen aufgrund des JMStV 50 – 5.000



16.  Aufsichtsmaßnahmen bezüglich der Einhaltung der Bestimmungen
für Telemedien einschließlich der allgemeinen Gesetze und der gesetzlichen
Bestimmungen zum Schutz der persönlichen Ehre mit Ausnahme des
Datenschutzes 50 – 5.000

17.  Entscheidungen bei Meinungsverschiedenheiten  zwischen den an den
Bürgermedien Beteiligten gemäß § 40 Absatz 7 LMG NRW keine Gebühren

18.  Entscheidungen bei Wahlwerbesendungen gemäß § 36 Absatz 7 LMG NRW keine Gebühren

19.  Erhebung von Ausgleichsleistung gemäß § 56 Absatz 3 LMG NRW keine Gebühren

 Bei Säumnis der Erstattung von Ausgleichsleistungen gilt § 6 dieser Satzung

20.  Verfahren bei Ordnungswidrigkeitengemäß § 125 LMG NRW in Verbindung
mit § 107 OWiG 5 v. H. der festge-
 setzten Geldbuße, 

mindestens 20 Euro 
höchstens 7.500 Euro

§ 2

Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung 
in Kraft.

Düsseldorf, den 12. Dezember 2014

Der Direktor
der Landesanstalt für Medien
Nordrhein-Westfalen (LfM)

Dr. Jürgen  B r a u t m e i e r

– GV. NRW. 2014 S. 895
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Verordnung zur Änderung 
der Verordnung über die Zuständigkeit für die

Verfolgung und Ahndung von Ordnungs-
widrigkeiten nach dem Betriebsverfassungsgesetz

Vom 16. Dezember 2014

Auf Grund des §  36 Absatz  2 Satz  1 des Gesetzes über 
Ordnungswidrigkeiten in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 19. Februar 1987 (BGBl.  I S.  602) verordnet 
die Landesregierung: 

Artikel 1

§ 2 Satz 2 der Verordnung über die Zuständigkeit für die 
Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten 
nach dem Betriebsverfassungsgesetz vom 12. Juli 1972 
(GV. NRW. S. 238), die zuletzt durch Artikel 1 der Verord-
nung vom 17. November 2009 (GV. NRW. S. 625) geändert 
worden ist, wird aufgehoben.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in 
Kraft.

Düsseldorf, den 16. Dezember 2014

Die Landesregierung
Nordrhein-Westfalen

Für die Ministerpräsidentin
Die Ministerin 

für Schule und Weiterbildung

Sylvia  L ö h r m a n n

Für den Minister 
für Arbeit, Integration und Soziales

Der Minister 
für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr

Michael  G r o s c h e k

– GV. NRW. 2014 S. 896
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Verordnung zur Änderung 
der Verordnung über die Errichtung und 

Organisation der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen
Vom 16. Dezember 2014

Auf Grund des § 116 Absatz 1 und Absatz 3 des Siebten 
Buches Sozialgesetzbuch – Gesetzliche Unfallversiche-
rung – (Artikel 1 des Gesetzes vom 7. August 1996,
BGBl. I S. 1254), von denen Absatz 3 zuletzt durch Arti-
kel 3 des Gesetzes vom 12. April 2012 (BGBl.  I S.  579) 
geändert worden ist, und des  § 2 Nummer 2 des Beam-
tenstatusgesetzes vom 17. Juni 2008 (BGBl.  I S.  1010) 
verordnet die Landesregierung:

Artikel 1

§ 4 Absatz 2 der Verordnung über die Errichtung und Or-
ganisation der Unfallkasse Nordrhein-Westfalen vom 30.
Oktober 2007 (GV. NRW. S. 437) wird wie folgt gefasst: 

„(2) Für die Rechtsstellung der an der Umbildung betei-
ligten Beamten und Versorgungsempfänger gelten die 
§§ 128 bis 130 Absatz 1 und die §§ 132 bis 133 des Be-
amtenrechtsrahmengesetzes in der Fassung der Bekannt-
machung vom 31. März 1999 (BGBl. I S. 654), das zuletzt 
durch Artikel 15 Absatz 14 des Gesetzes vom 5. Februar 
2009 (BGBl. I S. 160) geändert worden ist. § 130 Absatz 2 
des Beamtenrechtsrahmengesetzes und § 26 des Landes-
beamtengesetzes vom 21. April 2009 (GV. NRW. S.  224), 
das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom 16. Septem-
ber 2014 (GV. NRW. S.  547) geändert worden ist, gelten 
nur für die Versetzung in den einstweiligen Ruhestand 
im gegenseitigen Einvernehmen.“

Artikel 2
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in 
Kraft.

Düsseldorf, den 16. Dezember 2014

Die Landesregierung
Nordrhein-Westfalen

Für die Ministerpräsidentin
Die Ministerin 

für Schule und Weiterbildung

Sylvia  L ö h r m a n n

Für den Minister 
für Arbeit, Integration und Soziales

Der Minister 
für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr

Michael  G r o s c h e k

– GV. NRW. 2014 S. 896


